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Rheinfelden wählt Stadtammann Franco Mazzi zum Ehrenbürger und feiert 20 Jahre Amtszeit mit 
Musik, Filmporträts und Dankesworten. Mit einer grossen, emotionalen Überraschungsfeier und 
viel Applaus wurde Rheinfeldens Stadtammann Franco Mazzi an der Gemeindeversammlung am 
vergangenen Mittwoch im Bahnhofssaal nach 20 Dienstjahren aus seinem Amt verabschiedet 
und einstimmig zum Ehrenbürger der Stadt Rheinfelden gewählt. Zu den Überraschungen 
gehörte nicht nur der Auftritt der Stadtmusik auf der Bühne, sondern vor allem die Anwesenheit 
von Landammann Dieter Egli. Dieser dankte Mazzi für sein «unendliches, langjähriges 
Engagement für die Stadt Rheinfelden, aber auch für den Kanton Aargau». Die beiden Politiker 
trafen sich nicht nur regelmässig im Grossen Rat, sondern auch in den Sitzungen des 
Trinationalen Eurodistricts (TEB): «Es war ihm immer wichtig, dass es den Menschen im Dreiland 
gut geht und die Grenzen die Menschen verbinden und nicht trennen. 
 
Er hat vor allem in Rheinfelden dafür gesorgt, dass das Grenzüberschreitende nicht mehr 
exotisch ist.» «Ich konnte ihm stundenlang zuhören» Auch schätze er Mazzi als Redner, sagte 
Egli: «Wenn er über Geschichte, die Römer, die Zähringer oder das Feldschlösschen spricht, 
könnte ich ihm stundenlang zuhören. Franco Mazzi hat uns auf der anderen Seite des Juras 
immer daran erinnert, dass das Fricktal ein historischer Teil des Kantons Aargau ist», sagte Egli 
weiter. Mazzis starke Identifikation mit seinem Geburtsort Rheinfelden und dessen Geschichte 
zog sich als roter Faden durch weitere Laudationen, die in einem Film zusammengefasst wurden. 
Unter anderem bestätigte darin sein Lehrer das grosse Interesse an der Geschichte schon zu 
Schulzeiten, Françoise Moser, Präsidentin des Planungsverbandes Fricktal Regio, dass er «das 
Herz am richtigen Ort» habe, Vizeammann Walter Jucker seine «Standhaftigkeit und 
Glaubwürdigkeit» und Klaus Eberhardt, Oberbürgermeister der Schwesterstadt Badisch-
Rheinfelden, dass er eine «ausserordentliche Person mit Warmherzigkeit und klarem Kurs» sei. 
 
Stadtschreiber Roger Erdin beschrieb Mazzi als «super Chef, einen strategisch denkenden und 
weitsichtigen Menschen», der auf seine Mitarbeitenden höre und mit «verbaler Eleganz» klare 
Anweisungen gebe. Mazzi sei sehr nahbar für die Bevölkerung, habe für jeden ein offenes Ohr 
und ein gutes Wort. Mazzi selbst fühlte sich «geehrt wie verrückt»: Es sei ihm 20 Jahre lang 
«eine grosse Freude, Ehre und ein Privileg» gewesen, in seiner Heimatstadt Stadtammann zu 
sein. Neben den politischen Weggefährten, vor allem im Stadtrat, bedachte er mit einem «ganz 
besonderen und grossen Dank» seine Frau Corinne und die beiden Töchter Anna und Mara für 
ihr Verständnis für die Einschränkungen im Privatleben. Als Geschenk überreichte ihm Jucker ein 
Buch über das Schweizer Weltkulturerbe und einen Gutschein für ein E-Bike. 
 
Briefmarkensammlung für Walter Jucker Jucker selbst war zuvor wiederum von Mazzi offiziell 
verabschiedet worden: Nach zwölf Jahren im Stadtrat war auch der SVP-Politiker bei den 
diesjährigen Wahlen nicht mehr angetreten. Mazzi nannte ihn «besonnen und weise». Mit seinem 
«ausgeprägten Sinn für Effizienz und Lösungen» habe er sich Respekt erarbeitet und «mit 
seinem profunden Finanzwissen und seiner Sorge um die Gemeindefinanzen» beeindruckt. Auf 
eigenen Wunsch hatten Juckers Stadtratskollegen eine Briefmarkensammlung ersteigert. Jucker 
verriet, dass seine Frau Monika anfangs überhaupt nicht einverstanden gewesen sei mit seiner 
politischen Karriere: «Aber unsere Kinder rieten ihr, nicht zu riskieren, einen unzufriedenen Mann 
zu Hause zu haben. 
 
» Bild: Boris Burkhardt. 



 


